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Ufer entlang aus den Wohnungen der Menschen in die Wellen des
dlusses. So nahe und sorglos reihet sich Stadt an Stadt und Dorf
an Dorf den Fluß entlang.

93. (96.) Sonntags am Rhein.
gde Sonntags in der Morgenstund Und ernst in all die Herrliehkeit

ie wandert sieh's 80 sehön Die Burg herniederschaut
Buein, wenn rings in weiterkund' Und spricht von alter, guter Zeit,

ie Morgenglocken gehn! Die auf den Pels gebaut.

Ein Sehifflein zieht auf blauer Flut,
Da singt's und jubelt's drein;
Dußehisdein, gelt, das fuhrt sieh gut
W

Vom Dortfe hallet Orgelton,
bs tönt ein frommes Lied;
nduehtig dort die Prozession
Aus der Lapelle zieht.

Das alles beut der preht'ge Rhein
An seinem Rebenstrand

Und spiegelt recht im hellsten Schein
Das ganze Vaterland,

Das fromme, treue Vaterland
In seiner vollen Pracht,
Mit Lust und Liedern allerhand
Vom lieben Gott bedacht.

Robert Roinlek.

94. (97.) Der Mãuseturm.
Am Mäuseturm um Nitternacht des Bischofs Hatto Geist

Awacht; er fliebt um die Zinnen im Höllenschein und glühende
Minlen mnter m arem.
Der Hungrigen hast du, Hatto, gelacht, die Scheuer Gottes zur

Uolle gemacht; drum ward jedes Körnlein im Speicher dein ver—
behrt in ein nagendes Mäuselein.

Du flohst auf den Rhein in den Inselturm; doch hinter dir
usehte der Mäusesturm. Du sehlossest den Turm mit eherner
Dhur; sie nagten den Stein und drangen herfür.

die fraten die Speise, die Lagerstatt, sie fraben den Tiseh dir
und wurden nieht satt; sie frahen dieh selber zu aller Graus und
lagten den Namen dein überall aus.

VPern rudern die Sehiffer um Mitternacht, wenn sehwirrend dein
rrender Geist erwacht; er fliebht um die Zinnen im Höllenschein
ud luhonde Mausloin hintor inm drein. A. Kopisch.

gy weiß nicht, was soll es bedeuten,
nß ich so traurig bin;
n Märchen aus alten Zeiten,

as kommt mir nicht aus dem Sinn.

95. (098.) Lorelei.
Die Luft ist kühl, und es dunkelt,

Und ruhig fließt der Rhein,
Der Gipfel des Berges funkelt
Im Abendsonnenschein.


